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Kirchgemeinde AFFOLTERN

Präsidentin: Margreth Gehrig Tel. 034 435 07  40, margrethge@bluewin.ch
Pfarramt: Ueli und Ursula Trösch, Tel. 034 435 12 30, ulrich.troesch@bluewin.ch, utj@bluewin.ch
Sigristin: Vreni Dubach, Tel. 034 435 13 76

Juli

So	 5.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst.  Pfarrer: Elias Henny, Dürrenroth.  
Lektorin: Vreni Beck. Organist: Jürg Bernet. 

So	 12.	 20.00 Uhr	 Abendgottesdienst.  Pfarrer: Elias Henny, Dürrenroth  
Lektorin: Annelies Käser. Organistin: Renate Zaugg.  

So	 19.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst.  Pfarrer: Hanspeter Stoll, Sumiswald.  
Lektorin: Annemarie Flückiger. Organistin: Gertrud Schneider. 

So	 26.	 9.00 Uhr	 Gottesdienst im Werkhof anlässlich des Burezmorge der 
Trachtengruppe.  Pfarrer: Ueli Trösch.  
Die Buremusikg Rinderbach spielt. 

Gottesdienste

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. Melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei Margrith Altermatt, Tel. 034 435 03 17.

Seniorenfahrt 2015
Mittwoch, 20. Mai
Route: 
Affoltern - Bern - Neuenburg - Vue des Alpes - La Chaux-de-Fonds - La Brévine - 
Val de Travers - Chapeau de Napoléon - Kallnach - Affoltern

Das Hotel-Restaurant Chapeau de 
Napoléon befindet sich auf  einem 
Felsvorsprung rund 200 Meter über 
der Talebene und bietet eine einzig-
artige Panoramasicht auf das Val de 
Travers. 
Das markante Adlerhorst-Gebäude 
mit der Dachform des berühmten 
Hutes von Napoléon wurde 1894 er-
stellt und in den Jahren 1985/86 in 
seiner heutigen Form neu gestaltet. 

Alle 86 Personen fanden im grossen 
Speisesaal Platz. Die Stärkung mun-
dete herrlich nach langer Fahrt 
durch faszinierende, vielen unbe-
kannte Landschaften des Neuenbur-
ger Juras. 
Wolken, Wind, Regen, Schnee und 
Sonnenschein - die ganze Palette 
des Wetters begleitete uns.
Beim Essen und Trinken und ange-
regten Gesprächen verging die Zeit 
rasch - einige sehen sich kaum wie-
der bis zur nächsten Seniorenfahrt.

Andacht in der Kirche von Kallnach. 
Die heutige Kirche trägt die Jahrzahl 1607. Sie ist jedoch nicht das erste 
Gotteshaus. Aus dem Jahre 1230 ist eine Nachricht erhalten, dass ein ge-
wisser Gottfried von Oltigen den Kirchensatz von Kallnach dem Bistum 
Lausanne vergabte. Also muss schon damals ein Kirchlein in Kallnach ge-
standen haben.
1945 beschloss die Kirchgemeinde eine grosse Renovation. Der Berner 
Münsterbaumeister Peter Indermühle übernahm den Auftrag, einen Plan 
vorzulegen. 1949/50 wurde die Erneuerung durchgeführt und so entstand 
der heutige helle und freundliche Raum, belichtet durch drei neue gotische 
Fenster. 


